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Deutschland .
G Karlsruhe , 15 . Sept . Dir theurrn Frucht - und Brodpreise ge¬

ben zu allen möglichen Untersuchungen der Ursachen mit Recht Veranlassung ,
und eS werden oft die abstraktesten Urthcile darüber gefällt ; in der Reget wird
da gesucht , wo nichts zu finden ist , und da jeder Mensch gerne seiner einmal

angenommenen Lieblingsidee nachhängt , so gibt er sich selten die Mühe , der

Sache aus den Grund zu kommen . So geht es auch in der angeregten Sache ;
man gibt ausschließlich beinahe dem Wucher die Schuld , ohne zu untersuchen ,
ob eS dem so ist , ohne zu berücksichtigen , wie wehe man dem rechtlichen Ge¬

schäftsmann thut , der eS übernimmt , Früchte auS allen Weltlheilen oft mit

großen Opfern zu beziehen , um der Noth zu steuern . Aber gerade durch den
Umstand , daß ohne Untersuchung der rechtliche Kaufmann , dessen Geschäft der

Handel in Landesprodukten ist , in eine Kategorie mit dem Zwischenhändler
gestellt wird , und daß man ihm ohne Weiteres den beliebten Namen „ Korn¬
wucherer " beilegt , zieht sich mancher Kaufmann von diesem undankbaren Ge¬
schäft zurück ; er hat Recht , er ist eS s- iner Ehre schulvig ; denn anstatt den
Dank von dem Publikum zu ernten , daß er seine Kapitalien allen Gefahren
der Seereisen anvertraut , daß er am Ende der Reise nach Empfang der Waare
Geld daran verliert , wird er auch noch mit Undank belohnt , als Kornwucherer
verzollt und moralisch todtgeschlagen , wie eine in Frankfurt bei G . Oehler er¬
scheinende Broschüre von Fr . Funk den Beweis liefert . Der Verfasser dieser
Broschüre gehört vorzüglich zu den Menschen , die gegen Alles aufreizen , aber
nicht zu helfen vermögen , weil sie das Uebel nicht kennen u . Dinge schwatzen u.
schreiben , die nur in ihrem Kopfe , nicht aber in der Wirklichkeit bestehen . Die gr .
hessische Regierung hat eine strenge Verordnung wegen des Aufkaufs von Früch¬
ten ergehen lassen , sie hat erkannt , daß dem gemeinen Wucher gesteuert wer¬
den müsse , wenn welcher eristirt , sie hat aber auch erkannt , daß der rechtliche
Kaufmann höher steht , als daß er mit dem allgemeinen Namen Wucherer be¬
zeichnet werden dürfte , und daß gerade dieser eS ist, der dem Wucher durch
seine Beziehungen von Außen steuert . DaS großh . hessische Ministerium deS
Innern und der Justiz hat deshalb an sämmtliche KreiSräthe nachstehendes
Schreiben erlassen : „ Darmstadt , 2 . September 1846 . Wir finden unS ver¬
anlaßt , Ihnen in Bezug auf die rubriztrte Verordnung Folgendes zu bemer¬
ken : Wenn gleich die dermaligen hohen Preise der Früchte nicht als alleinige
Folge wuchrrlicher Spekulationen erscheinen , und die deSfallsigen umlaufenden
Gerüchte übertrieben seyn mögen , so genügt doch die Wahrnehmung solcher
mitwirkender Ursachen , um dieselben , als dem Gemeinwohl Gefahr drohend ,
für die Zukunft so weit thunlich abzuschneiden ; dagegen ist eS , wie der Ein¬
gang und der Inhalt der Verordnung ergibt , nicht entfernt die Absicht der
Regierung , den redlichen Fruchthandel irgend zu hemmen oder in der öf¬
fentlichen Meinung herabzusetzen . Dieser Geschäftsbetrieb , der im Falle deS
UeberflusseS die Verwerthung der LandcSprodukte und in Zeiten des Bedürf¬
nisses die Einfuhr auS fernen Gegenden vermittelt , verdient den Schutz der
Gesetze und der Behörden , und erhält ihn dadurch am Wirksamsten , daß man
den ein künstliches Aufschwellen der Preise beabsichtigenden Wucher streng
reprimirt , und dem befangenen Uriheile , welches beide Klassen zusammenzu¬
werfen geneigt ist , entgegenarbeiket . ES ist dies um so nothwendiger , alS
sonst gerade der ehrliebende Kaufmann , wenn er gewahrt , daß neben möglichen
Verlusten auch noch der Haß eines TheilS seiner Mitbürger ihm droht , ver¬
anlaßt werden könnte , zum allgemeinen Nachtheile diesen Geschäftszweig ganz
zu verlassen und dem Wucher daS Feld zu räumen . Sie werden daher in
Ihrem Wirkungskreise für die richtige Auffassung der Verordnung , nicht min¬
der aber auch dafür die angelegentlichste Sorge tragen , daß etwaige Übertre¬
tungen derselben ohne den geringsten Verzug den zuständigen Gerichten ange¬
zeigt werden ; zuständig sind die allgemeinen Strafgerichte , nicht die Polizei -
gerichte , indem die verbotenen Handlungen und die angcdrohlen Strafen in
daS Gebiet der eigentlichen Strafjustiz gehören . Gleichzeitig mit gegenwärti¬
gem AuSschreiben weisen wir sämmtliche Gerichtsbehörden deS Landes an , die
Untersuchung und Abunheilung solcher zu ihrer Kcnnlniß kommender Verbre¬
chen vorzugsweise zu beschleunigen . In Verhinderung deS StaatSministerS .

v . Lehmann . « Die Regierungen haben den Zoll von Mehl :c . nun frei
gegeben , die Preise in den Seehäfen sind aber auch hoch , und nur direkte über¬
seeische Beziehungen könne » dem Steigen der Früchte und deS Mehls entge¬
gentreten . Darum Ehre der Regierung , die daS Uebrl kennt , und durch zeit¬
gemäße Anordnungen zu Beziehungen aufmuntert ; Ehre aber auch den Män¬
nern , die demgemäß handeln und ihre Mitbürger vor Uebcrtheuerung schützen.

x Karlsruhe , 15 . Septbr . 32ste öffentliche Sitzung der ersten Kam -
mer . Die hohe Kammer nahm zuerst die Berathung deS Berichts deS geh .
Raths Vogel über die Adresse der zweiten Kammer auf Herstellung der Preß¬
freiheit vor . Der Vorschlag der Kommission lautete auf Beitritt zu dem ersten
Antrag der Adresse 1 u , worin gebeten wird , durch den badischen Gesandten
bei der deutschen BundcStagSversammlung auf das Entschiedenste und Beharr¬
lichste dahin wiiken zu lassen , daß vollkommene Preßfreiheit in Deutsch¬
land hergcstellt , und daß unter Aufhebung aller beschränkender , seit dem Jahr
1819 ergangener provisorischer Bundesbeschlüffe jene allgemeinen leitenden
Vorschriften , jene „ gleichförmigen Verfügungen " über die Preßfreiheit gegeben
werden , deren Abfassung der hohen Bundesversammlung durch den Art . 18
der BundeSakte Vorbehalten worden ist . — In diesem Antrag soll jedoch nach
dem Vorschlag der Kommission statt „ vollkommene Preßfreiheit « bloS „ Preß¬
freiheit « gesetzt werden , weil ihrem Mißbrauche immerhin durch Bestimmungen
über die nöthigen Gewährleistungen und angemessene Strafen und ein ent¬
sprechendes Gerichtsverfahren entgegengewirkl werben müsse . Dagegen erklärt
sich die Kommission gegen die weiteren Anträge der Adresse , weil der in
1 d gesetzte Termin und daS darin gestellte Präjudiz unangemessen erscheine ,
die in Nr . 2 » und b hinsichtlich der einstweilen noch fortdauernden Zen¬
sur begehrte Unterscheivung zwischen Innern und nicht innern Angelegenheiten
als unzulässig , und daS weitere Verlangen der Abänderung und Erweiterung
der Zensurinstruklion alS unnöthig u . unbegründet betrachtet werden müsse . Da
die Kommission auch mit einzelnen wesentlichen ErwägungSgründen der Adresse
nicht übereinstimmte und also der Adresse nicht beitreten konnte , aber auch
nicht dafür hielt , der Adresse unbedingt den Beitritt zu versagen , oder diese
Versagung mit einer Erklärung zu begleiten , warum dieses geschehen , so schlug
sie die Abfassung einer andern Adresse vor , welche den nach dem obigen ange¬
nommenen Antrag zu dem ihrigen machen und demselben als Erwägung vor -
auSschicken sollte , daß der § . 18 der deutschen BundeSakte allen Deutschen und
in Uebereinstimmung damit der g . 17 unserer Verfassungsurkunde noch insbe¬
sondere unserem Lande das Recht der Preßfreiheit gewährt ; ferner : daß die
Einführung und Beibehaltung der Zensur in Deutschland auS dem § . 18 der
BundeSakte nicht abzuleiten und auch durch die Beschlüsse deS hohen deutschen
Bundes selbst nicht abgeleitet worden ist , daß auch die Verhältnisse , durch
welche der hohe deutsche Bund zu den bis jetzt noch nicht zurückgenommenen
Beschlüssen vom 20 . September 1819 sich veranlaßt gesehen hat , in Deutsch¬
land nicht mehr bestehen , und daß endlich durch die Zensur der von derselben
beabsichtigte Zweck nicht einmal genügend erreicht werden kann .

Nach Eröffnung der Berathung im Allgemeinen ergriff Frhr . v . And -
l a w daS Wort und entwickelte , indem er von einer Betrachtung auSging ,
wie man Preßfreiheit und Zensur jetzt auszufaffen pflege , und indem er dafür
daS an „ seiner Anfrage wegen der Rechtsverhältnisse der katholischen Kirche " ,
welcher die Druckerlaubniß bald ganz , bald theilweise versagt worden sey ,
selbsterlebte Beispiel anführte , seine Ansichten über die Unhaltbarkeit der Zen¬
sur , und die Grundsätze , welche zur Richtschnur für repressive Maßregeln die¬
nen müßten , wenn diese die Aufgabe , welche der Zensur gestellt war , würdiger
als diese lösen sollten . Nach einer Erklärung des Herrn RegierungSkommis -
särS Ministerialpräsidenten NebeniuS über den angeregten Zensurftrich führte
Staatsminister v . Türckheim die Ansicht durch , daß daS allgemeine Recht
der Gedankenäußerung in seiner Unterordnung unter das Gesammrinteresse
einer Beschränkung unterliegen müsse , welche der Staat auSzuüben unzweifel¬
haft die Pflicht und daS Recht habe . Nur über die Art und das Maß der
Beschränkung könne eine Verschiedenheit der Ansichten obwalten . Diese gäbe
sich im Wesentlichen in dem U ntcrschnde zwischen dem präventiven und repres¬
siven System kund . Bei beiden liege das allgemeine Prinzip der Preßfreiheit

Paganini und sein Nachahmer .
AlS der König der Geiger , Paganini , einst nach Frankfurt a . M . kam ,

befand sich gerade ein Schauspieler dort , welcher den berühmten Violinspieler nicht
ungeschickt kopirt «. Paganini hört davon sprechen und besucht am Abend der Vor¬
stellung diese - Stückes daS Schauspielhaus . Er saß in der Loge mit seinem langen ,
herabhängenden Haar , seinem hochznzuknöpfenden schwarzen Rock , und sah mit Auf¬
merksamkeit daS Spiel der Darstellenden an . AlS sein Spiegelbild auftrat , eben¬
falls mit langem Haar , mit zugeknöpftem schwarzem Rocke , lächelte er, und verrieth
nicht die mindeste Unzufriedenheit über den Applaus , den die auffallende Aehnlich -
kert deS Pseudo - Paganini mit ihm selbst Hervorruf . Bei d- n Abgängen applau -
dirte er lebhaft mit und lachte herzlich über so manchen Zug , den der Schauspieler
ihm abgelauscht hatte , vorzüglich über daS eigenihümliche Auftreten im Konzert ,über die etwas linkische Verbeugung , daS starre Heften des dunkeln AugeS auf die
Versammlung , daS Taktiken mit dem Kopfe , und viele andere kleine Bizarrerien ,welche an einem großen Künstler , nicht auffallend gefunden werden . Er blieb bis
jun . Schluffe , wartete den Hervorruf ab . lachte und klatschte mit der Menge , und
verließ dann sehr heiter das Schauspielhaus . Der Tag seines öffentlichen Auftre¬tens kam heran . Ungeduldig harrte die gedrängte Menge seines Erscheinens und
war doppelt gespannt auf seinen Anblick , da man durch sein als getroffen anerkann¬tes Konterfei von seinem originellen Wesen einen Begriff bekommen hatte . Ec
kommt endlich . ES ist Paganini , aber nicht der Paganini mit langem Haar , mit
zugeknöpftem schwarzem Nock , mit etwaS linkischer Verbeugung , mit dem Starren
und Taktiren . Es ist Paganini in der elegantesten Form eines pariser Konzert -
sPielerS , mit den feinsten Manieren eine - SalonbesucherS . Im blauen Frack , mit
weißer AtlaSwest « tritt er auf ; feine Glacehandschuhe zieren die Finger deS Uner¬
reichbaren . Sein Haar ist frisirt nach dem Muster deS neuesten Modejournals ,

sesne Halsbinde geordnet , wie die eines pariser komme eowmo il kaut . Seine
Verbeugung zeigt den geschicktesten mnktre ste Srnoes , er wirft die Handschuhe mit
einer Gewandtheit auf den Tisch , wie nur irgend ein vomecilen «tu roi im Theater
FranyaiS , er braucht daS battistene Taschentuch mit rem Anstand einer Dame . —
Er spielte , und keine paganinische Bewegung verrieth den Paganini , sondern seine
Gesten sind die Lafont 'S oder Mayseder ' S — aber sein Spiel ist Paganini 'S Spiel ,
eS kann keinem andern Spiel gleichen , denn nur in ihm walten die Geister deS einen
Zauberers , der allein Gewalt über sie übt . Man jubelt , der Beifall will kein Ende
nehmen , man ruft ihn hervor ; er erscheint und dankt , aber nicht der Theater - Paga -
nini , sondern der feine , der Kopie ganz unähnliche degagirte Weltmann , welcher be¬
wiesen hatte , daß man mit seiner Seele im Aeußeren seyn kann , waS man will , und
daß ein ächter Künstler über den schwachen Versuch , ihm ein Dementi zu geben ,
nicht außer sich gerälh , sondern — lacht .

Nachruf a » Sie .
Hab ' noch nie nach jenem Lande

Mich gesehnt im vollen Sinn ,
Doch , seit Du dort ferne weitest ,

Zieht mich'- mächtig immerhin .
Dir zu schau'n in '- blaue Auge ,

Dir zu drücken Deine Hand —
Denn ja nur , wo Du verweilest ,

Ist der Liebe Vaterland !

Steht auch fern von AlbionS Strande
Erst de - Vaterlandes Herd ,

Weilt doch dort ein deutsche- Mädchen
DaS mir theuer , da- mir werth ;

Deine blonde Lockenfülle ,
Sie umwallt so voll , so schön ,

Deren milde , fromme Augen
Himmelblau zum Himmel seh

'n .

Daß sie dort der Gruß erreichte
Ueber'S weite Wellenmrer ,

Und ihr Gegengruß so wehte
Seel - nvoll zum Sender her ! R . (^ 517 )
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zu Grunde , jedoch werde auch in beiden die Beschränkung der Preßfreiheit an¬

erkannt . DaS präventive System oder die Zensur sey deshalb nicht als Ge¬

gensatz der Preßfreiheit auszufaffen , sondern enthalte nur eine Spezies ihrer

noihwendiqen Beschränkung . Der Redner wendet diese Unterscheidung auf
den Art . 18 Z ff. 4 der BundeSakte an , in welchem unter der Abfassung gleich¬

förmiger Beifügungen über die Preßfreiheit eben so gut die Aufstellung prä¬

ventiver als repressiver Bestimmungen über die Preßfreiheit verstanden wer¬

den könne . Der Bund sey damit gegen den Vorwurf gerechtfertigt ,
als habe er durch die Einführung der Zensur gegen ein in der Bun -

deSakle gegebenes Versprechen gehandelt . Geh . Raih Vogel stellte zu¬

erst die Unhailbalkeit der Zensur in ein helUS Licht , und widerlegte
die Ansicht beS vorhergehenden Redners über die Anwendbarkeit seiner Ent¬

wicklung auf den Ausspruch der BundeSakte , aus welchem , besonders im Hin¬
blick auf Z . 17 der VerfassungSurkunde , die Einführung der Zensur nicht abge¬
leitet werden könne . Auch Frhr . v . Rinck und Prälat Hüffell unterstützen
den Kommissionsantrag . Der letztere Redner mißt aber einen Theil der

Schuld davon , daß die Zensur alle von ihr gehegten Erwartungen trüge , der

Art der Handhabung derselben bei , wodurch oft die nächste Aufgabe der Zer -

sur verfehlt werde . Hierzu gibt der Redner den Beleg in einem neueren Vor -

kvinmniß . SraatSraih Wolfs ist erfreut , daß sich noch keine Stimme für die

Zensur erhoben habe . UcbrigenS glaubt er ebenfalls , daß man der Bundes¬

versammlung keinen Widerspruch vorwerfen könne , der auS der Einführung
der Zensur im Gegensatz zu der BundeSakte abgeleitet werden wollte . AuS

§ . 18 derselben könne nur gefolgert werden , daß der deutsche Bund die Wich¬

tigkeit der Presse anerkannt , aber nicht , wie er dieselbe in daS Leben zu rufen

beabsichtigt habe . DaS Versprechen einer unbeschränkten Preßfreiheit könne

in jenem Artikel nicht gefunden werden . Geh . Rath Kl üb er schildert die

Preßverhältniffe vor der Revolutionszeit , und erklärt die Entstehung dcS 8- 18

Ziffer 4 der Bundesakte auS dem Zensurdruck , der während der französ . Herr¬

schaft auf Deutschland gelastet habe . Auf die Zensur und die Präventivmaß -

regrln gegen die Presse überhaupt übergehend , bemerkt der Redner , daß auch

künftig unter derPreßgesctzgebung , wie man sie wünsche , und wie sie auch von

seiner Seite gewünscht werde , dennoch insofern die Präventivmaßregeln nicht

völlig ausgeschlossen seyn werden , als der Polizeigewalt wie in andern Ver¬

hältnissen so auch in den Preßverhältnifsen daS Einschreiten in außerordentli¬

chen Fällen Vorbehalten bleiben müsse. So wichtig alS eine neue Pceßgesetz -

gebung sey aber auch die Einführung « ineS für ganz Deutschland gleichmä¬

ßigen PceßverfahrenS und die Uebereinstimmung in der Verfassung der Ge¬

richte für die Aburtheilung der Preßvcrgehen . Der Redner bezeichnet eS alS

eine LieblingSidee , einen allgemeinen KaffationShos dafür in Deutschland zu

besitzen , der falsche Urtheile nicht nur verwerfe , sondern auch zur neuen Ver -

urtheilung anderwärts Hinweise . Bei der Berathung der Adresse im Einzelnen

stellt StaatSrath Wolfs auf den Grund seiner vorhin gegebenen Erklärung

zu Art . 18 Ziffer 4 der BundeSakte den Antrag , in dem ersten von der Kom¬

mission vorgeschlagenen Erwägungsgrund „ in Aussicht stellt " statt „ gewährt "

zu setzen. Gegen diesen Antrag und seine Begründung sprechen der Bericht¬

erstatter , Staatsminister v . Türckheim , geh . Rath Klüber und Frhr .

k And law . Jener schlägt vor , statt deS WortS „ gewähren " daS im Eingang

deS § . 18 der Bundesakte gebrauchte Wort „ zusichern " , dieser aber , weil daS

Recht der Preßfreiheit ein natürliches sey , das Wort „ anerkennen " anzuwen¬

den . Nach einer ausführlichen Erwiederung deS Hrn . RegierungSkommissärS

Ministerialpräsident NebeniuS auf einige der vorangegangenen Bemer¬

kungen werden bei der Abstimmung mit der von geh . Rath Kl üb er vorge -

schlagenen Abänderung die Anträge der Kommission angenommen . ( Unter¬

dessen ist von Seite der zweiten Kammer der Beitritt zu dieser Fassung der

Adresse erfolgt . )
Ministerialpräsident NebeniuS eröffnet hier der hohen Kammer , daß

nächsten Donnerstag um 11 Uhr der Schluß deS Landtags statchabcn werde .

Nachdem hierauf Frhr . v . Göler d . ä . NamenS der Budgetkommission

über das die Trennung der Justiz von der Administration betreffende nach¬

trägliche Budget für den letzten Monat deS Jahres 1847 Bericht erstattet

halte , wurde die Berathung desselben in abgekürzter Form sofort vorgenom -

men . Frhr . v . Rinck berichtete dazu über eine Petition der Sladtgemcinde

Osterburken um Errichtung eines ObcramtS oder OderamtSgerichtSsitzeS da¬

selbst , über welche jedoch nach einigen Bemerkungen dcS Herrn RegierungS -

kommissärS geh . ReferendärS IunghannS und geh . Raths Klüber nach

dem Antrag der Kommission zur Tagesordnung übergegangen wurde .

Hierauf folgte die Erstattung und sofortige Berathung des von Herrn

Hofmarfchall v . Göler übernommenen Berichts über die nachträgliche Be¬

willigung der zweiten Kammer zum nachträglichen Budget de« Ministeriums

deS Innern für 1848 und 1847 Titel V111 „ Bezirks,ustiz und Polizei , § 8

Gehalte des Personals der Lokalpolizei " , und nach dieser die Beraihung deS

von Odcrforstmeister v Ketrner erstatteten Berichts über daS außerordent¬

liche Budget für die Jahre 1846 und 1847 . Hierbei geben die Herren Re -

gierungSkommiffäre geh . Referendär JunghannS und Ministerialrath v.

Jagemann zum Budget deS Justizministeriums § 2 „ Gebäude derBezirkS -

strasgerichte " einige Erläuterungen , j ner insbesondere über die Einwendungen
der zweiten Kammer bet Gelegenheit deS in Freiburg und deS in Karlsruhe

zu errichtenden BezirkSstrafgerichtS .
Bei dem Budget des Ministeriums des Innern „ Wasser - und Straßen¬

bau " stellte geh . Rath Vogel wegen der Straße von Freiburg nach Breifach

eine Anfrage an die RegierungSbank , auf welche Regierungskommissär geh .

Referendär v . Stengel antwortete .
Bei dem Budget deS Finanzministeriums „ Forstdomänenverwaltung "

rügt der Berichterstatter die Uebernahme dcS VizinalwegS von Herren -

wiese in daS Bühlerthal , da sich dieselbe nach den obwaltenden Verhältnissen

nicht rechtfertigen lasse.
Der Strich der zweiten Kammer im Budget deS KriegSministeriumS an

der Forderung für Erweiterung der Jnfanteriekaserue in Mannheim und für

Vergrößerung der Kavalleriestallgebäude dahier wurde von RegierungSkommis -

sär Hauptmann v . Böckd alS durchaus ungegrüadet dargestellt . Major v .

R o g g e n b a ch ergriff diese Gelegenheit , und schilderte, unter steter Unter¬

stützung seiner Behauptungen durch statistische Belege , den immmerwährend

höchst bedenklichen Gesundheitszustand der Mannschaft in der Reiterkaserne in

Mannheim , in welcher durch ihre schlechte Bauart und ihren Raummangel

der Krankenstand fortwährend auf einer außerordentlichen Höhe gehalten werde .

Geh . Rath Kl üb er , Hofmarschall v . Göler , Prälat Hüffell und Ober¬

forstrath v. Gemmingrn bestätigen theilweise die Größe deS UebelstandeS

und dringen auf baldige Abhülfe desselben . Einiger beruhigender Erklärun¬

gen von Seite deS Herrn RegierungSkommissärS ungeachtet , wird auf den An¬

trag des Herrn geh . RathsKlü ber , gegen den sich jedoch geh . Rath Vogel
aus formellen Rücksichten erklärte , der Beschluß gefaßt , den Wunsch in daS Pro¬
tokoll niederzulegen , daß kräftige Schritte zur Adhülse der Uebelftände gethan
werden möchten , unter welchen dermalen der Gesundheitszustand deS Reiter -

Regiments in Mannheim leide .
Nach Erledigung dcS außerordentlichen Budgets berichtete Oberforstrath

v . Ge mm in gen mündlich über eine Miktheilung der zweiten Kammer ,
worin der ersten Kammer die Adresse der elfteren über die RcchnungSnachwei «

sungen von den Jahren 1842 , 1843 und beziehungsweise 1844 wiederholt

zuging , um sich in Gemäßheit deS § . 60 der VerfassungSurkunde über den
Beitritt oder Nichtbeilritt zu derselben im Ganzen auSzusprcchen . Die Kam¬

mer beschloß jedoch nach dem Anträge der Kommission , der noch von Oberforst -

metfter v . Kettner , Hofmarschall v . Göler , Staatsminister v . Türckheim ,
dem Reg Komm . geh . Referendär v . Stengel und StaatSrath Wolfs unter¬

stützt und weiter begründet wurde , in Betracht deS seither beachteten Grundsatzes ,
daß die in § . 60 der Vers . - Uik . für Finanzgesetzentwürfe vorgeschriebene Ab¬

stimmung der ersten Kammer über Annahme oder Nichtannahme im Ganzen —

auf die RechnungSnachweisungen keine Anwendung leide , der zweiten Kammer

zu erwidern , daß von dem früheren Beschlüsse nicht abgegangen werden könne .
Nach der Berichterstattung deS Hrn . Hofmarschall v . Göler über den

am 1 . Januar d . I . vorhandenen umlaufenden Betriebsfond und die Ver¬

wendung desselben , und nachdem die Beraihung darüber sofort vorgenommen
worden war , erfolgte der Schluß der Sitzung .

x Karlsruhe , 16 . Septbr . Zu Anfang der heutigen 33sten und

letzten öffentlichen Sitzung der ersten Kammer machte daS durchlauchtigste Prä¬

sidium eine erst heute eingekommene Mittheilung der zweiten Kammer , die von

ihr beschlossene Adresse wegen Ablösung der Jagdrechte rc . betreffend , bekannt ,
von der Hofmarschall v. Göler bedauert , daß sie nicht mehr zur Berathung
kommen könne , weil er andernfalls Gelegenheit gehabt hätte , die vielfachen

Jrrthümer und Ausfälle , welche dieser Gegenstand in der andern Kammer her¬

vorgerufen habe , zu berichtigen und zu beantworten .
Die Berathung deS von Hofmarschall v . Göler über die an diese Kam¬

mer gerichtete Petition der Direktion deS badischen Industrievereins , die Grün¬

dung einer Bank für daS Großherzogthum Baden betreffend , nahm den übri¬

gen Theil der fast dreistündigen Sitzung in Anspruch . Da der Kommissions¬

bericht gedruckt auSgegeben wurde , die Verhandlung aber zu umfassend ist , um

dieselbe auch nur einigermaßen genügend im Auszug wiedergeben zu können ,

so müssen wir uns darauf beschränken , unter Hinweisung auf unser Beiblatt ,

welches in Bälde die Verhandlung ausführlich bringen wird , daS Ergebniß

derselben anzuführen . Die Kommission , welcher diese Petition nach dem Be¬

schlüsse der hohen Kammer zur Begutachtung zugewiescn worden war , hielt
die Errichtung einer Bank für daS Großherzogthum für wünschenSwerth , ja

für nothwendig , und wünschte daher , daß die großh . Regierung einer Aktien¬

gesellschaft , nach vorheriger Prüfung ihrer Statuten , die höchste Genehmigung
erwirken , und diejenigen Bestimmungen Vorkehren lassen möchte , welche zu
ihrem Bestehen und Gedeihen nothwendig wären . Sie stellte demgemäß den

Antrag , die genannte Petition mit Empfehlung dem großh . Staatsministerium

zu überweisen , und diesem Antrag trat auch bei der Abstimmung die hohe
Kammer bei .

Nachdem auch daS Finanzgesetz , über welches Hofmarschall v . Göler

Bericht erstattete , bei der namentlichen Abstimmung einstimmig angenommen
worden war , wurde die Verloosung über den Austritt der gesetzlichen Anzahl
von Abgeordneten deS grundherrlichen AvelS vorgenommen , und daS LooS

traf die Freiherren v . Andlaw , Roggenbach , Göler d . ä . und den Herrn Gra¬

fen v . Hennin . Durch Stimmenmehrheit wurden zu Mitgliedern deS ständi¬

schen Ausschusses Oberforstmeister v . Kellner , Hofbomäaenkammerdirektor Be «

ger und geh . Rath Klüber , zu Mitgliedern der gewöhnlichen Abordnung aber

Staatsminister v . Türckheim und Frhr . v . Andlaw gewählt .

Hierauf richtete der durchlauchtigste Präsident folgende Worte an die

hohe Kammer : Wir sind nun an daS Ende unserer Bedachungen des dies¬

jährigen Landtags gelangt , und ich erlaube mir der hohen Kammer einige

kurze Worte über die von ihr vollbrachteu Arbeiten vorzutragen . In 35 Si¬

tzungen wurden von diesem hohen Hause 14 Gesetze und 22 Adressen erledigt ,
und wenn nicht alle Arbeiten , die an unS gelangten , berathen werden konnten ,
so liegt nicht die Schuld an uns , sondern an deren verspäteter Vorlage , die

ich mit Ihnen beklage . Mit angestrengtem Eifer und großer Hingebung für
die Interessen deS Landes haben Sie , hochgeehrteste Herren , Ihren Pflichten

genügt . Die Anerkennung unseres theuersten Regenten , so wie aller redlich

Gesinnten in unserem Vaterlande , kann Ihnen nicht fehlen , und Sie nehmen
daS Bewußtseyn treuer Pflichterfüllung mit nach Hause . Mir bleibt nur noch

übrig , Ihnen Allen persönlich für die neuen Beweise Ihrer so freundlichen

Gesinnungen so wie für die Nachsicht zu danken , welche Sie mir auch diesmal

wieder in meinem Berufe zu Theil werden ließen . Ich rufe Ihnen nun zum

Schluß noch ein recht herzliches Lebewohl zu , mit dem aufrichtigen Wunsche ,
Sie Alle wieder in diesem Saale versammelt zu sehen , wenn neue Arbeiten

unsere Thätigkeit in Anspruch nehmen .
Die Mitglieder der hohen Kammer erhoben sich hierauf von ihren Sitzen

und StaatSrath Wolfs antwortete : „ Erlauben Sie , hochgeehrteste Herren ,

daß ich den Empfindungen , von welchen Sie , von welchen wir Alle beseelt

sinv , Worte leihe , daß ich unserem allverehrten , durchlauchtigsten Herrn Präsi¬

denten für daS unS bezeigte hohe Wohlwollen , sowie für die bei der Leitung

unserer Geschäfte neuerdings in ausgezeichneter W isc bewährte Einsicht und

beharrliche Ausdauer unseren innigsten , gefühlten Dank auSspreche ."

Nach einer Danksagung deS durchlauchtigsten Herrn Präsidenten wurde

sodann die Sitzung geschloffen .

Karlsruhe , den 17 . September . Heute ist der Schluß deS Land¬

tags erfolgt . Um halb 11 Uhr versammelten sich die Mitglieder der bei¬

den Kammern in dem Sitzungssaale der zweiten Kammer . Die Mitglieder

der letzter » nahmen auf ihren gewöhnlichen Sitzen , die Mitglieder der ersten

Kammer auf den Stühlen vor den Bänken der zweiten Kammer Platz . Kurz

vor 1 l Uhr erschienen die Mitglieder deS großherzoglichen StaatSminifteriumS .

Der Präsident beS Ministeriums deS Innern , geheimer Rath NebeniuS ,

machte den versammelten Ständen die Anzeige , daß « von Seiner König »

lichrnHoheitdem Großherzog beauftragt sey , den gegenwärtigen

Landtag zu schließen . Er verlas hierauf das allerhöchste Reskript , und erklärte

den Landtag im Namen und auS Auftrag Seiner Königlichen Hoheit

des Großherzogs alS geschlossen . Die Mitglieder deS großherzoglichen

StaatSminifteriumS verließen sofort den Saal , worauf sich die Abgeordneten

beider Kammern entfernten . — Der größere Theil der Abgeordneten ist schon
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heute in die Heimath zurückgekehrt . Herr Knittel hat , wie wir vernehmen ,

s- ine Stelle alS Deputirter der Stadt Karlsruhe niedergelegt .

vv Karlsruhe , 17 . Sept . AuS dem „ Regierungsblatt
" vom 11 . d.

M . ersehen wir , daß die Direktion der München - Aachener - FeuerversichcrungS -

aesellschaft auS den alljährlich statutenmäßig zur Verihettung an wohlthatige

Anstalten bestimmten Summen unter Anderem auch der Anstalt zur

Erziehung sittlich - verwahrloster Kinder in Durlach die ansehnliche Summe

von 800 fl . und weitere 800 fl. der gleichen Anstalt m Mar . ahos zugewiesen

hat ES verdient diese so menschenfreundliche Gabe gewiß den lebhaftesten

Dank nicht bloS der genannten Anstalten , sondern aller Freunde Mer armen

unglücklichen Kinder , welche nur durch mildthätige Unterstützungen dem kör¬

perlichen und geistigen Elend « entrissen und zu brauchbaren M .lgltedern der

menschlichen Gesellschaft erzogen werden können . Wenn wir hiermit den in¬

nigsten Dank gegen die Dir . ktion der Munchen - Aachener -FeuerversicherungS -

Anstalt aussprechcn , so handeln wir gewiß nur in dem Sinne jener wohlthä -

tigen Anstalten und ihrer Freunde .
Darmstadt , 16 . Septbr . ( Gr . H . Z . ) In verflossener Nacht , um halb

12 Uhr , starb nach kurzem Krankenlager der großh . grh . StaatSrath , Hr . Ernst

Schenck , Mitglied deS großh . Kriegsministeriums , Präsident der zweiten Kam¬

mer der Stände , Präsident der Zentralstelle der landwirthschastlichen Vereine

deS GroßherzoglhumS und deS landwirthschastlichen Vereins der Provinz Star¬

kenburg , landesherrlicher Direktor der StaatSschuldentilgungSkaffe rc.

Frankfurt , 15 . Sept . ( F O -P . A . Z . ) Die bis zum 7 . d . M . in Am¬

sterdam verladenen Güter der letzten holländischen Auktionen trafen heute schon

durch die Schleppschiffe der frankfurter Aktiengesellschaft für Rhein - und Main¬

schifffahrt hier ei » , wenn gleich für Leichtcrung wegen deS so überaus niedri¬

gen WasserstandeS im Main und des Transports von Mainz bis hierher drei

Tage erforderlich waren ; der Remorqueur „ Frankfurt " hatte diese Reise mit

circa 9000 Zentnern in zwei anhängenden Schiffen von Holland bis Mainz

in fünf Tagen zurückgelegt . Eine so schnelle Beförderung der Waaren ver¬

dient um so mehr öffentlich gerühmt zu werden , alS wir eine solche in Frankfurt

noch nicht erlebten , und wir früher hier schon zufrieden waren , wenn wir die

holländ . Auktionsgüter sechs Wochen nach den Verkaufungen empfingen .

Vom Main , 16 . September . ( Korresp . ) In öffentlichen Blättern

wird es wiederholt in Zweifel gezogen , daß der Jesuitengeneral Rothaan jüngst

wirklich eine Reise durch unsere Gegenden gemacht habe . Man bezieht sich

dabei vornehmlich auf einen Widerspruch , welcher dieser Nachricht von Am¬

sterdam auS , der Heimathstadt Rothaan ' S , wo sich dessen Verwandte befinden ,

entgegengesetzt worden . Ein solcher Widerspruch könnte indessen nicht von

entscheidendem Gewicht seyn ; denn eS kann alS sehr wahrscheinlich , ja , alS

sehr gewiß angenommen werden , daß der Jesuitengeneral Rothaan die Reisen ,

welche er im Interesse seines Ordens zu unternehmen veranlaßt ist , nicht zum

Gegenstände seiner verwandtschaftlichen Mittheilungcn zu machen pflege . Zu¬
dem können wir auf den Grund genauer Erkundigungen , welche wir « ingezo¬

gen , versichern , daß der Jesuitengeneral Rothaan zu der Zeit , wo fein aller¬

dings plötzliches Erscheinen in Frankfurt zuerst von einem rheinischen Blatte

gemeldet wurde , allerdings durch diese Mainstadt gereist ist.
Berlin , 11 . Sept . ( K. Z .) Die Zerwürfnisse im „ Gustav - Adolf -

Vereine " , welche die Ausweisung deSvr . Rupp aus der gegenwärtigen Haupt¬
versammlung zur Folge haben , sind keineswegs bloS durch eine innere Regung
deS orthodoxen Prinzips in dem Schooße jener Versammlung selbst entstanden .
ES haben vielmehr , wie man jetzt mit Bestimmtheit angeben kann , bei dieser
Ausstoßung politische Rücksichten mitgewirkt , welche dem Zentralvorstande deS

„ Gustav - Adolf - Vereins " von Außen her in entschiedenster Weise auferlegt
worden , und die um so weniger adweisbar gewesen seyn sollen , alS das Ver -

hältniß des „ Gustav - Adolf - VereinS " zu seinen hohen Prorektoren auf das

Bestimmteste davon abhängig gemacht worden . DieS gab dem Zentralvor -

stande die Nöthigung , die fernere Zulässigkeit deS vr . Rupp zur Abstimmung

zu bringen , wozu besonders ein eingelaufenes Schreiben des sächsischen KultuS -

MinisterS , Herrn v . Wietersheim , und preußischer Seils einige Mttlhxjltingen
deS höheren KirchenregimentS den AuSschlag gegeben . — Noch immer beschäf¬
tigen sich hier viele Personen mit der großen Frage , ob die neue Regierungs -

Zeitung , die auch das preuß . „ Journal deS DebatS " genannt worden , erscheinen
oder nicht erscheinen werde , ob eS eine Subvention von der Behörde ober keine Sub¬
vention erhalten solle. Soviel ist gewiß , daß das vonHrn . Lohbaucr abgefaßte
Programm dieser Zeitung , welches bedeutenden OrtS keinen Beifall gefunden ,
und auch der Gewinnung einiger angesehenen Mitarbeiter hinderlich gewesen ,
eine Verzögerung in die Ausführung deS ganzen Unternehmens gebracht hat .
So ist hier eine Antwort Dahlmann ' S bekannt geworden , der die angelegentliche
Einladung zur Mitwirkung an der neuen Zeitung , welche der Oberbibliothekar
Herr Pertz an ihn gerichtet , mit dem Bemerken ablehnte , daß er mit der im
Programme angcdeuteten Politik sich nicht einverstehen könne . Die geheim -
nißvolle Zurückhaltung , welche man mit diesem fast unsichtbar gebliebenen
Programme beobachtet , rührte eben daher , weil eS in dem Augenblicke , wo eS
erschienen war , auch schon wieder zurückgezogen werden sollte . Ehe man sich
aber über ein neues Programm , welches die Lösung der Aufgaben der konser¬
vativen Politik in liberaler Form genügend anveuten kann , geeinigt haben
wird , dürste das neue Jahr herangekommen seyn , welches man jetzt mit Be¬
stimmtheit alS den Beginn dieser Zeitung bezeichnet .

S ^ ' ( WZ .) Heute Morgen gegen 7 Uhr ist der
König - Herzog von unserer Stadt nach Rendsburg abgereiSt , um dort die
Truppen zu inspiziren . und ohne weitern Aufenthalt von da über Neumünster
nach Plon sich zu begeben , wo alle Anstalten zu einem mehrtägigen Aufent¬
halt getroffen find . Nach den Demonstrationen deS gestrigen Abends , welche
von der G - sinnung unserer Stadt ein deutliches Beispiel gaben , ist die Ruhe
ln keiner Welse gestört worden , doch patrouillirten einen Theil der Nacht Dra -
gonerabtheilungrn durch die Straßen . Die Vorgänge von gestern schienen in¬
dessen kaum dergleichen Vorkehrungen nöthig zu machen , denn nachdem daS
Volk , freilich in manchmal polizeiwidriger Weise , seinen Gefühlen für und
wider Lust gemacht hatte , zerstreuten sich die Haufen , noch ehe daS Militär
einrückte . Der König gab gestern auf dem Schlosse große Tafel , und war ge¬
rade bei dem neuen Regierungspräsidenten , Hrn . v . Scheel , zum Thee anwe¬
send . alS vor dessen Fenstern die Volksmeinung so energisch sich auSsprach . Vor
der Tafel empfing der König die Aufwartung der Zivil - und Militärbeamten ,
welchen letzteren Sc . Maj . in einer Ansprache die Aufrechthaltung des guten
W« » -» u« rr de» Militär bei den gegenwärtigen Verhältnissen und in einer
politisch so aufgeregten Zeit namentlich an ' S Her , legte . Ueberhaupt sollen im
« tlllen verschiedene Anordnungen zu raschem militärischem Einschreiten getrof -
sen ,eyn , und von dem neu ernannten Vorstand der schleSwig - holstein ' schen Re¬
gierung die entschiedensten Ansichten in dieser Beziehung gehegt werden .

Spanien .
A Die madrider progressistischen Blätter vom 8 . September veröffentlichen

die an die Königin gerichtete Petition gegen die Heirath der Infantin Luisa
mit dem Herzog von Montpensier .

Frankreich .
Paris , 10 . Septbr . ( Allg . ^ .) Die Hunderte deutscher Auswanderer ,

welche neulich im tiefsten Elende zu Dünkirchen daS öffentliche Mitleid in
Anspruch nehmen mußten , sind also wirklich sammt und sonders auf Kosten
der französischen Regierung nach Algier gebracht worden und in diesem Augen¬
blick an ihrer neuen Bestimmung angelangt . Welches dort ihr Schicksal seyn
wird , läßt sich leider nur zu leicht voraussehen , in einem Augenblick , wo eS
unter der einheimischen arabischen Bevölkerung deS Landes aus allen Seiten
wieder ernstlicher als je zu gähren anfängt , die ganze Aufmerksamkeit der ohne¬
dies rein militärischen Verwaltung also voraussichtlich aus ' s Neue durch die

Rüstungen für den Krieg in Anspruch genommen wird , und die bereits vor¬
handene Masse europäischer Proletarier seit einigen Monaten schon über

Mangel an Arbeit und Erwerb wegen Einstellung vieler öffentlichen und
Pcivalbauten die bittersten Klagen vernehmen läßt . Wer wird sich
beim Zusammentreffen so vieler ungünstige, , Umstände unserer neuankommen -
den armen Landsleute annehmen , den Schutz , die Obsorge ihnen widmen , deren
sie bedürfen ? WaS können sie von den bereits ansäßigen Deutschen hoffen ,
die größtentheilS selbst dem Elende und Entbehrungen aller Art preisgegeben
sind , und meist die Stunde verfluchen , die sie auf diesen unheilvollen Boden

geführt hat ? Die meisten dieser Unglücklichen wären froh , in ' S Vaterland

zurückzukehren , wenn sie die Mittel dazu besäßen . Von dieser Seite also ist
nichts für die neuen Ankömmlinge zu hoffen . Etwa mehr von der europäischen
Bevölkerung anderer Zungen ? WaS läßt sich aber von Leuten erwarten , die

ihrer Mehrzahl nach nur durch abenteuerliche Gewinnsucht an die afrikanischen
Gestade getrieben worden sind , und jetzt so oder so ihren Zweck zu erreichen suchen ?
DaS sind die Aussichten , die sich den Unglücklichen , fast durchaus Preußen ,
eröffnen . Wenn eS wahr ist , daß der preußische Konsul zu Dünkirchen den
armen Leuten , als sie seine Verwendung für ihre Rückkehr in ' S Vaterland in

Anspruch nahmen , erklärte , nichts für sie thun zu können , da sie vom preußi¬
schen StaatSverbande auSgcschieden , auch ihre Nationalität verloren hätten , so
hat derselbe offenbar eine schwere Verantwortlichkeit seiner Regierung gegenüber
auf sich geladen , indem er so ohne Weiteres Hunderte von Preußen als förmlich
heimathSloS erklärte . Die deutschen Konsuln zu Havre verfahren durchaus ver¬

schieden : eS ist kein Fall bekannt , wo sie einem Deutschen , der , den Entschluß
zur Auswanderung bereuend , in ' S Vaterland zurückzukehren wünschte , das

Visum deS Paffes verweigert hätten . In vielen Fällen gewährten sie sogar
auS eigenen Mitteln Unterstützung zur Rückreise , und ebenso wird hier bei den

deutschen Gesandtschaften verfahren , welche doch sicherlich auch bestimmten
Weisungen ihrer treffenden Regierungen folgen . Es ist daher nicht wohl an¬

zunehmen , daß der preußische Konsul zu Dünkirchen anders lautende Weisungen
hätte , die ihn ermächtigten , so zu handeln , wie man von ihm angibt . ES
wäre zu wünschen , daß diese Sache vollkommen und öffentlich aufgeklärt
würde , im Interesse deS Konsuls selbst, wenn derselbe mit Unrecht in der ange¬
gebenen Weise beschuldigt wird .

88 Paris , 15 . September . ( Korresp . ) DaS Blatt „ la Presse " polemi -
sirt heute gegen die „ Kölnische Zeitung " , weil diese das Auftreten der „ Presse "

für die dänischen Ansprüche und gegen Deutschland scharf kritisirt hatte . Mit
„ la Presse " aber soll man sich in solchen Fragen wahrhaftig nicht einlassen .
Die „ Democratie pacifique " stellte bei einem ähnlichen Falle an die „ Presse "

öffentlich die Frage : „ Wie theuer habt ihr eure poinische Frage verkauft ? "
Man könnte jetzt wieder fragen : „ Wie theuer habt ihr die schleswig - holsteini¬
sche Frage verkauft ? " UebrigenS steht die „ Pr - sse" in der ganzen hiesigen
Journalistik allein gegen Deutschland , und wird nur von der engherzigen Re¬
vue „lePortcfeuille " sekundirt ; alle andern Blätter erklären sich entschieden für
Deutschlands gerechte Sache . — Ein deutsches Blatt brachte vor einigen Tagen
die Nachricht , daß H . Heine in Hamburg angekommen sey und dort die Re¬
daktion der Blätter der „ Börsenhalle " übernehmen werde . H . Heine ist ruhig
hier in Paris , vor Kurzem erst auS den Bädern von BagnvreS zurückgekehrt ,
und denkt wahrlich nicht daran , unter den jetzt bestehenden Verhältnissen sich
mit der Redaktion eines deutschen LiteraturblatteS zu beschäftigen . Sein Ge¬
sundheitszustand hat sich etwas gebessert .

-sh Paris , 15 . Sept . ( Korresp . ) Sidi - Ben - Aget , der tunesische Gesandte ,
hat sich am 9 . d . mit seinem Gefolge in Toulon aus den dem Bey gegebenen
KriegSdampfer „ Dante " nach Tunis eingeschiffl . Der in die Dienste deS
Bey ' s übertretende Kapitän Medoin kommandirte den „ Dante "

, der erst in
Tunis die tunesische Flagge aufziehen darf . — Es sind abermals von Toulon
auS dringende Depeschen an den Prinzen von Joinville nach Neapel erpedirt
worden ; man glaubt , daß daS Geschwader doch im Mittclmeer bleiben wird ,
um so mehr , als die türkische Flotte die Dardanellen passirt hat , und Marokko
der Schauplatz ernster Ereignisse zu werden droht . — Gestern Abend bei einem
heftigen Windstoße , der sich plötzlicherhob , war der Play Vendome mit Bank¬
noten von 500 und 1000 Fr . bedeckt, die auS einem offenen Fenster herabflo¬
gen . ES waren 125,000 Fr . , die ein reicher Engländer eben nach Hause ge¬
bracht und auf seinen Tisch gelegt hatte , wo sie der Windstoß wegriß . Die
Vorübergehenden lieferten die aufgehobenen Banknoten dem Eigenthümer so¬
gleich wieder ab , und 123 .500 Fr . fanden sich gleich wieder . Eine Note von
1000 Fr . und eine von 500 Fr . waren auf die Dächer geflogen , und wurden
von kleinen Schornsteinfegern gesucht , gefunden und zurückgebracht .

Afrika .
Arabien . * DaS in Marseille ganz unerwartet eingelaufen / indische

Paketboot „ Akhbar " mit dem Generalgouverneur Sir George Arthur an Bord ,
der seiner zerrütteten Gesundheit halber von Bombay nach England zurück¬
kehrt , bringt die wichtige Nachricht , daß die Stadl Aden von allen Seiten
von den Arabern blokirt ist , diese der Besatzung alle Zufuhren von Lebens¬
mitteln abgeschnikten und bereits Ausfälle und Gefechte stattgefunden
haben ; bei ' m Abgänge deS Dampfschiffes erwartete man ein entscheidendes
Treffen . — _

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ KarlSr . Zeitung " sind für die Wittwe deS verun «
glückten Maurers Jgna , GeiK in Wöschbach folgende milde Beiträge einge¬
gangen : Von R . K . 30 kr. . I . S . 1 fl . , zusammen 1 fl . 30 kr . Hierzu die
früheren 53 fl . 23 kr . , macht im Ganzen 54 fl . 53 kr.

Fernere Beiträge werden mit Dank entgegen genommen .
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Verzeichniß der Vorlesungen , welche im Wintersemester

1816 — 17 auf der großh . badischen Universität Freiburg , voml .
November 1816 anfangend , gehalten werden . I . Theologische Fa¬
kultät : Werk : allgemein « Pastoraldldaktik und Homiletik . Homiletisch - praktische Hebun¬
gen . Repetitorium , und Collocutorium . » . Hirscher : die erste Hälfte der christlichen Moral .
Allgemeine Religionsvorträge . Staudenmaier : Encpklopädie der theologischen Wissenschaf¬
ten . Den erstep Theil der christlichen Dogmatik . Schleyer : äkirchengeschichte : Einlei¬
tung in dieselbe , und allgemeine Geschichte der christlichen Kirche von ihrem Ursprünge bis
auf die Zeiten Gregors VII . Maier : Archäologie der Hebräer . Erklärung des Evange¬
lium « Johannes . Erklärung des ersten Briefes Pauli an die Korinther . Wetzer : An¬
fangsgründe der hebräischen Sprache . Arabische Sprache . Einleitung in das alte Testa¬
ment . Erklärung der Propheten Hosea , Joel und Haggai . — II . Juristische Fa¬
kultät . Fritz : Institutionen des römischen Rechts . Aeußere und innere Geschichte des
römischen Rechts . Bauriltel : Encpklopädie der Recht « - und Staatswissenschafle » . Docke -
binpalk

' au . Lehcnrecht . Buß : Encyklopädie und Methodologie der Rechts - und Staats¬
wissenschaften . Oeffentliches Recht des deutschen Bundes und gemeines deutsches LandeS -
staatSrecht . Gemeines Kirchenrecht der Katholiken und Protestanten . Geschichte der Be¬
mühungen für die Gründung einer sogenannten katholischen Nationalkirche Deutschlands ,
Fortsetzung . Moringen : Naturrecht ( Rechtsphilosophie ) . Deutsche « Privatrecht . Straf¬
recht . Mußler : UebungSkotleginm über römisches Recht . Pandekten - Praktikum . privatiu -
, im» über römisches Recht und die übrigen Hauprzweige der Rechtswissenschaft . — III . Me¬
dizinische Fakultät . Baumgärtner : Allgemeine Pathologie und Therapie . Me¬
dizinische Klinik . Kinderklinik . Fromherz : Unorganische Ehemie . Mineralogie . Schwö -
rer : Propädeutik der Geburtshülfe und Lehre von de » Frauenkrankheiten . Geburtehüikliche
Kelinik . Gerichtliche Medizin . Werber :» Encyklopädie der Natur - und Heilwiffenschafien .
Anthropologie . Medizinische Poliklinik und Kasuistik . Geschichte der Natur - und Heilwis¬

senschaften . Stromeyer : Gesammte Chirurgie . Chirurgische und ophthalmologische Klinik .
Praktikum in der ambulatorischen Klinik , v . Siebold : Zoologie . Allgemeine Anatomie .Braun : Medizinische Botanik . Naturgeschichte der krypwgamischen Pflanzen . Hecker :
Chirurgische Verbandlehre . Chirurgische Jnstrumentenlehre . Kobelt : Anatomie des Men¬
schen. Leitung der Sezierübungen . Friischi : Encyklopädie und Methodologie der Natur «
und Heilwissenschasten . Philosophie des Lebens . Medizinische Polizei . Geschichte der Me¬
dizin . v . Rotteck : Perkussion und Auskultation , v . Babo : Technische Chemie . Analy¬
tische Chemie . Fischer : Zootomische Nebungen . Vergleichende Osteologie . Beck : Ent¬
wickelungsgeschichte des Menschen . Geburtshülfliche OperativnSlehre . — iv . Philoso¬
phische Fakultät . Deuber : Aeltere Weltgeschichte . Dollexi » priv »ti,mm » in der
Geschichte . Wetzer : Anfangsgründe der hebräischen Sprache . Arabische Sprache . Seng -
l,r : Logik und Dialektik . Praktische Philosophie oder Staats - , Rechts - und Sittenlehre .
Philosophische Konversatorien . Oettinqer : Arithmetik und Algebra . Mechanik . Analysis .
Feuerdach : Römisch « Antiquitäten . TacituS Agricola . Sophokles OrdipuS auf Kolono » .
Baumstark : Geschichte des prosaischen TheilS der griechischen Literatur . Erklärung de«
ThucydideS . Erklärung von Cicero ' S Brutus und Leitung der philologischen Uebungen .
Müller : Erverimentalphyfik . Fromherz : Mineralogie , v . Siebold : Zoologie . Braun :
Allgemeine Naturgeschichte . Naturgeschichte der kryptogamischen Pflanzen . Helferich :
Finanzwissenschast . Handelslehre . Kameralpraktikum . Eisengrein : Allgemeine Botanik .
Einleitung in das Studium der kryptogamischen Gewächse . Wörl : Geschichte de « deutschenBolkeS . Geschichte der Revolution und der Kriege von 1792 — 1815 . Geographie und
Statistik . Weiß : Universalgeschichte . Geschichte der deutschen Nationalliteratur , v . Babo :
Chemischen Theil der Technologie . Technische Chemie . Analytische Chemie . Singer :
Grammatik und Literatur der deutschen , französischen , englischen und italienischen Sprache .
JnterpretationSübungen klassischer Autoren .

Karlsruhe , Sept . 15 . 16 . Morg . 7 U . Mittags 2 U . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U
Luftdruck reckuo . auf 10 ° N . 28" 0 .9 27" 0.S 28" 0.6 28"0 . 6 28" 0 .1 28" 0 .1
Temperatur nach Reaumur 6 .7 5 .8 12 .9 12 .0 16 .3 13 . 2
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .78 0 .56 0 .8 l 0.83 0.58 0 .79
Wind mit Stärke ( 1 — Sturm ) NO » N ' SW ' SW ' SW ' NW '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0.3 0 .9 1 .0 1.0 0 .6
Niederschlag Par . Kub. Zoll — — — _ 11 .8 _
Verdünstung Par . Zoll Höhe 0 . 18 — — _ — _
Dunstdruck Par . Lin . 3 . 6 3 .6 8 . 1 3 .8 1 .6 1.6

Sept . 15 . Therm . min . 5 .0 m»r . 17 .0
,, 15 . „ meck . I I .6
» 18 . ,, mi ». 12 . 7 m» ». 16 . 7
» 16 . -- meck . 19 .2

heiter,
kalt.

untb . heiter . trüb . trüb . trüb , Regen ,
nachher

Regentropfen

db . trüb .

OrvpherzvglicheS Hoftbeater .
Freitag , den 18 . Seplember : Neu einstudirt :

Der Wollinarkt . oder : DaS Hotel von
Wkburg , Lustspiel in vier Aufzügen , von Clauren

Literarische Anzeige .
77 621 .3 Bei C. Macklot in Karlsruhe ist in

Kommission erschienen und
für 3 kr.

durch alle Buchhandlungen zu erhalten :
Aufruf zur Gründung von Volks

kaffen , zugleich Kredit - und Unter
stüvungskas , en für Bürger u . Hand¬
werker . 20 Seiten, geh .

Wozu sollen diese Kaffen dienen ?
Theils zur Unterstützung und Aufhülfe fleißiger und

redlicher Bürger und Handwerker ( der unbemittel¬
ten und der noch bemittelten ) , theils aber auch zur Ab¬
wehr der natürlichen und künstlichen — allen Ständen
fühlbaren — Theuerung . zur Abwehr des kleinen und
des großen Wuchers in Geld und G etreide !

v 631 .2 Frei bürg .
Warnung .

Wir machen hiermit wiederholt be¬
kannt , daß wir seit geraumer Zeit nicht mehr
reisen lassen und Niemand zum Einzüge von
Geldern für unsere Rechnung beauftragt ist. Ins¬
besondere warnen wir dringend vor
einem gewissen Jos . Schönsten » aas
Villingen , der vorgidt , in unser » Diensten
zu seyn , waS aber durchaus nicht der
Fall ist.

Frei bürg , 10. Sept . 1816.
Herder ' sche Verlagshandlung .

77 626 . 1 Wöschbach . Für die Relikten
-As des verunglückten Bürgers und Maurers

Ignaz Geist von Wöschbach sind
' bis heute folgende Unter-

stützungsbeiträge an das unterfertigte Pfarramt gütigst
Übermacht worden :

1) Aus allerhöchster Handkaffe Sr . Königl .
Hoheit des durchlauchtigstenGroßhcrzogS

2 ) Von dem wohllöbl . Kontor der Karlsr -
Zeitung

3 ) Von einer Ungenannten von Durlach
1) Hierzu die schon früher veröffentlichten

milden Spenden , und zwar :
») Von der verehrt . Schützengcsellschaft

zu Karlsruhe
b) Bon einem Ungenannten

Zusammen 92 fl. 57 kr .
Mit dieser Veröffentlichung verbindet man zugleich den

Ausdruck des herzlichsten Dankes für besagte Gaben der
Liebe , und erlaubt sich beizufügen , daß man auch noch
weitere Unterstützungen für fragliche , unglückliche Familie
dankbarst anzunehmen erbötig sep .

Wöschbach , den ll . Septbr . 1816 .
Das kathol. Pfarramt .

W e i n d e l.
0 613 . 1 Kehl . ( Stelle - Gesuch .) Ein junger

Mensch, welcher im Rechnungswesen gut erfahren ist , sucht
»ine Stelle in einem Rentamte , wo er sogleich eintreten
könnte. Näheres auf schriftliche Anfragen unter der Chiffre
0 . v . im Gasthof zum Rehfuß in Kehl .

L» 616 . 1 Karlsruhe . ( Gesuch .) Ein
I Mädchen in den besten Jahren und entsprechender
I Persönlichkeit , das als Kammermädchen noch in
^Diensten steht , und von ihrer Herrschaft empfohlen

wird , wünscht zu Ende dieses MonatS als solches bei einer
Herrschaft Anstellung . Sie ist im Kleidermachen und fein
Wnßnähen vollkommen befähigt und kommt dem Toiletlen -
dienst auf 'S Beste nach . Zu erfragen Karlsstraße Nr . 17.

77 618 . 1 Karlsruhe .
Haus . Verkauf -oder Vermiethung .

UH Das in der besten Lage der Langenstraße bestnd -
' liche Haus Nr. io» ist aus freier Hand zu ver¬

kaufen oder auch zu vermiethen.

22 fl. — kr .

10 fl.
1 fl.

19 fl. — kr .
1» fl . 18 kr .

Dasselbe hat ebener Erde einen geräumigen Laden mi
anstoßender Werkstätte und ein Zimmer auf die Straße ge-
hend , welches ebenfalls zu einem Laden benützt werden
könnte.

Im zweiten Stock drei geräumige Zimmer nebst Küche ,und auf dem Speicher mehrere Kammern nebst geräumigem
Holzplatz .

o 015 .2 Karlsruhe .
Zu verkaufen oder zu verpachten.

3n einer frequenten Lage hiesiger
ist eine gut eingerichtete Bier -

sammt allen Brau - und Wirth -
schaftsgeräthschaften, unter billigen Bedingungen zu ver¬
kaufen oder zu verpachten , und kann sogleich angctreten
werden , worüber das Nähere in der Stephanienstraße Nr . 89
zu vernehmen ist.

S193 .3 Karlsruhe . ( Verkaufs - Anzeige .)
Eine große Partie Zcichnungsvorlagen und Bilder zu 3 kr .
dis 3V kr . per Blatt , stehen sortirt zum Verkaufe bereit ,
Blumcnstraße Nr . 1.

77 622 .2 Bruchsal . ( Hofgutsverpachtung .)
Der herrschaftliche Stiftcrhof bei Odenhcim , bestehend :

in 3 Morgen 382 Ruthen Gras - und Gemüsegarten ;
in 2 ,, 99 Weinberg ;
in 335 " 325 ,, Ackerfeld ;
in 18 -- 268 » Wiesen , zu denen die

Schaf - und Hofwiesen mit etwa 30 Morgen nach einge¬
richteter Wässerung noch beigegeben werden können, nebst
erforderlichen Wohn - und Oekonomiegebäuden , wird in zwei
Theilen an zwei Pächter am

Freitag , den 25. September d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

im Raihhause zu Odenheim auf weitere 15 Jahre von Licht¬
meß >81? bis dahin 1862 im Wege öffentlicher Versteige¬
rung nochmals verpachtet .

Die Pachtliebhaber werden dazu eingeladen mit dem
Anfügen / daß sie sich mit obrigkeitlichen Zeugnissen über
Vermögen , Leumund und landwirthschaftliche Kenntnisse
auszuweisen haben, und die Pachtbedingungen auf diesseitiger
Kanzlei täglich eingesehen werden können.

Bruchsal , den l5 . September 1816.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Zieht .
77 638 .3 Nr . 27,952 . Pforzheim . ( Fahndung .)

Der ledige, 21 Jahre alte Tuchmacher August Hörnlein
von Eisfeld , Herzogthums Sachsen Meiningen , hat sich am
7. d . M . eine Widersetzlichkeit gegen die Gendarmerie zu
Schulden kommen lassen und sich durch die Flucht der Un¬
tersuchung entzogen . .

Die Polizeibehörden werden ersucht, auf diesen Hand -
wcrksburschen zu fahnden , und denselben im BetretungSfall
wohlverwahrt anher abzuliefern .

Pforzheim , den 16 . September l816 .
Großh . bad . Oberamt .

D i etz .
77 623 2 Karlsruhe . ( Die Aufnahme in die

polytechnische Schule betr .) Die Vorlesungen an
der großh . pol - technischen Schule zu Karlsruhe beginnen
unwiderruflich den l . Oktober d. I .

Die Anmeldungen finden den 26 . und 28 . September
d . I . bei dem Sekretariate der pol - technischen Schule Statt .

Die Vorprüfungen werden den 29 . September d . I .
abgehalten , bis zu welcher Zeit die Anmeldungen persönlich
geschehen sepn müssen.

Dir Neueintretenden haben vorzulegen :
») Ein Geburtszrugniß .
d ) Ein Zeugniß über die Heimath .
c) Ein Attest von der zuletzt verlassenen Lehranstalt,

oder wenn dieses nicht der Fall wäre , von der OrtS -
behörde des jüngsten Aufenthalts .

>1) Eine elterliche oder vormundschaftliche Erklärung , daß
der Zögling mit deren Willen die Anstalt besuche.

e) Bezeichnung einer dahier wohnenden zuverläßigen
Person , welche die nähere Aufsicht über den Schüler
übernommen .

Karlsruhe , den 7 . September 1816.
Direktion der polytechnischen Schule.

In Abwesenheit des Direktors .
Bleibtreu .

A. Forstmeprr .
77 611 . 1 Nr . 26,608 . Offenburg . ( Präklusiv -

Bescheid .) - In der Gantsache des Alt - Ritterwirth «

Bernhard Schwörer von Durbach werden alle diejenigen
Gläubiger , welche in der heutigen SchuldenliquidationS -
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben, von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Offenburg , den 2 . September 1816.
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a.
77 589.2 Großheppach , König¬

reich Württemberg . ( Empfehlung
arsenikfreierSchwefelschnit -
t e n .) Ich erlaube mir , meine neu er¬

fundenen, arsenikfrcien Schwefelschnitten , für welche ich ga ->
rantire , daß sie zähe, schwere und saure Weine , Most und
Bier nach Gebrauchsanweisung in IO — 13 Tagen verbessern,
zu empfehlen. Wer bei der Aussicht auf den gesegneten
Herbst alte , leere Fässer ( selbst gepichte Bierfässer , welche ,
wenn einmal krankes Bier darin war , immer wieder solches
erzeugen, da die Säure ihren Sitz im Pech hat ) 2 bis
3 mal stark ein- und die Getränke aufbrennt , erhält nie
kranke , sondern viel lagerhafter » Getränke ( Wein , Most
und Bier .)

Ich erlasse, nebst Gebrauchsanweisung , das Pfund mit
Gewürz zu 18 kr., ohne Gewürz zu 32 kr.

Sendungen haben für eigene Rechnung bezogen : in
Karlsruhe Herr Haagel ; in Freiburg Herr Weiß und Herr
R . G Wagner ; in Heitersheim Herr Zoß ; in Schopfheim
Herr Steinhausler ; in Ueberlingen Herr Schauder ; Zn
Offenau Herr Höfele ; in Mannheim Herr Wolf u . Komp . ;in Offenburg Herr Walter ; in Mößkirch Herr Pfister und
Herr Hohenadel ; in Engen Herr Rehmann ; in Donau -
eschingen Herr Rastno ; in Durlach Herr Nußberger ; in
Sigmaringen die Herren Gcbr . Arnaud ; in Pforzheim Herr
« chroih, Kaufmann und Konditor ; in Hcilbrvnn Herr G .
Wanschaf.

Großheppach , den 11 . September 1816 .
I . Fr . Bürkle .

Etaat - papter «.
Paris , 15 . Septbr . 3proz . konsol. 81. 10. 16113proz .—. Sproz . konsol. 122 . — . Bankakt . 3180 . — . Stadt -

Oblig . 1392 . 50 . St . Germaivetsenbahnaktirn 1080 . —. Ver¬
sailler Tisenbahnakt . rechte « Ufer — . — . linkes Ufer287 . 50 .
Orl . Eisenbahnakt . 1285 . —. Rouen — . — . Straßburg -
Basel 230 . —. Blg . Anleihe ( 1810) , 102 '/, . ( 1812) 105 '/, .
Röm - do , 102 -/, . Span . Akt . — . Paff . — . Neap. I0I . SO

Preußen .
»

Bapepo .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurhessea.

Nassau.

Holland .
Spante» .

Portugal .
Polen.

G o-ld .
Neue Louisdor
Friedrichsdor .
Randdukate » .
20 Fraukeostücke
Holl. 10 fl . Stücke

ukfurt , 16. Septbr . Prz Papier . Seid .
MetalliqueSobligattoneo 5 — 110

„ 1 — 100 '/ ,„ 3 — 73
Wiener Bankaktien 3 — 1868
st . 500 Loose do. 156'/, _
fl. 250 Loose von 1839 126 '/,
Bethmann '

sche Obligationen 1 —
do. 1 '/, —

36Fr .«Looseb.Geb .Brthmaun — 35 '/.
Preuß . Staatsschuldscheine 3V, — 91 -/.

» 50 Thlr . Prämienscheine — 87 ' /.
Obligationen ZV, — 98 '/.
Ludwigskanalakt . iuc . d. v. k . — 78' /.
Berbacher Liseubahnaktieo —

Obligationen 3V, 91 '/, —

Obligationen 3 V, 92 '/ . —
L. A. » fl. SO Loose von 1810 56 —
35 fl. Loose vom Jahr 1815 — 33 '/.
Obligationen 3 '/, — 92 '/.

ditto 1 99 '/, —

fl. SO Loos« 73 —
fl. 25 Loose — 28 '/,
Obligationen 3 88 '/,

ditto von 1839 SV, 95 ' /, —
ditto von 1818 3 V, 93V» —

TauauSaktieo » 250 fl. 315 ! 311 '/,
v per ultimo 2 '/, 315 '/, 315

10 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 '/.
Friedr .-WilhelmS -Nordbaha 1 —

Obligationen bet Rothschild 3V. 93 '/, —

fl . 25 Loos « — 25 ' /,
Integralen 3 '/, — S9V„
Obligationen — —

Innere Schuld 3 33 '/, 33' /.
Lktivschuld mit 11 L. 5 26 '/. 2° ' /.
Konsuls L. St . » t2 st. 3 11 —

fl. 300 Lotterieloose — 96
do. zu fl. 500 — 80 '/.

Diskonto IV,
Geldkurs

fl. kr.
1t S

S 18
S 35
9 29 '/,
9 55

Engl . Sovereigns 1t 57

Silber .
Gold »l 5l»rco .
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünsfraukeathaler .
Hochhaltig Silber
Gering - . u. mittelh . S

st. kr.
380 —

2 13 -/.
1 15
2 20

21 20
21 18

Mit einer Aozrigrnbeilag « , den» Beiblatt Nr . 238 u . 239-

Druck und Vertag von E . Macktol , Watvstraße Nr. 10.
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